
A

n

654 —
allein »wırd das \1Veric der „Restauartion“ VOT einem kläglichen Ausgangebewahren, wıe es der „Reform“ be1ı iıhrer verkehrten Grundlage un: Methode
nothwendig beaschieden War,« Die historisch-kritische Begründung diıeses Wortes

W:  E  re VOL 3 Jahren VO wirklicher Bedeutung für den Gang der Restauration
JEWESCH, dadurch nämlich ass ohl manche Schritte verhindert hätte, derenFolgen noch neute dıie Haupthindernisse für eiıne erfolgreiche Lösung cder Choral-frage bilden ber sıe ıst. heute noch, wıe »manche Aeusserungen ZUT Choral-
rage Aaus der Jüngsten. Zeıit« beweisen, »dıie weder 1m W esen der Musiık och
Iın jenem des Greg. Chorals mit Nothwendigkeit gründen, dıe vielmehr Sediment

Jener älteren reformatorischen Strömungen Sind. « Solchen » Aeusserungen« un
Anschauungen - sowie deren Anwendung In der Praxis den wissenschaftlichen
Boden entzogen haben, darin besteht der augenblickliche un bleibende Wert
der Schrift. Die Geschichte des kirchlichen Gesanges, vorzüglıch In Deutschland 7dürfte überdies dem Verfasser für das reichlich belgebrachte, zum grössten TheileNneue Quellenmatrial dankbar SeIN.

Marıa-Laach. Gregorius Böckeler .N  S  Lr  B  S  A  }  ©  {  e 554_'_ '  ‘allein »wird das Weric der „Restauartion“ vor einem so kläglichen Ausgange  bewahren, wie es der „Reform“ bei ihrer verkehrten Grundlage und Methode  nothwendig beschieden war.« Die historisch-kritische Begründung dieses Wortes  ‚wäre vor 30 Jahren von wirklicher Bedeutung für den Gaug der Restauration  gewesen, dadurch nämlich, dass es wohl manche Schritte verhindert hätte, deren  Folgen noch heute die Haupthindernisse für eine erfolgreiche Lösung der Choral-  frage bilden. Aber sie ist es heute noch, wie »manche Aeusserungen zur Choral-  frage aus der jüngsten Zeit« beweisen, »die weder im Wesen der Musik noch  in jenem des Greg. Chorals mit Nothwendigkeit gründen, die vielmehr Sediment  ‚ jener älteren reformatorischen Strömungen sind.« Solchen »Aeusserungen« und  Anschauungen ‘ sowie deren' Anwendung in der Praxis den wissenschaftlichen  Boden entzogen zu haben, darin besteht der augenblickliche und bleibende Wert  der Schrift. Die Geschichte des kirchlichen Gesanges, vorzüglich in Deutschland  ,  dürfte überdies dem Verfasser für das reichlich bei  gebrac‘hte„zqm grössten Théile  neue Quellenmatrial dankbar sein.  I  Maria-Laach: \  «  r  P, Oregorius Béckcler; ÖR B  Ü  R: B f-fenri Quentifm‚ -Bénédiétin de Solesmes:  Jean-Dominique Mansi et les grandes collections conciliaires.  _ Etude d’histoire litt&raire suivie d’une co  spondance inEdite de Baluze  ‚avec le cardinal Casanates et de Ilettres de / Pierre Morin, Hardouin,  %l  tfaucon. Paris, Ernest Lero  $  _‘Lupus, Mabillon et Mon  Jkeentia. gr, 80272 D  u xggg; De f$ziperiqruxp  Die erste Conciliensammlung von Jak. Merlin erschien im _T !'53o in zw.  Foliobänden und brachte die Acten von 55 Concilien; Crabbe im J. 155r liess  A  .  seine Sammlung in 3 Bänden erscheinen, während Surius im J. 1566 bereits die  W  0  ‚ Acten von ungefähr 160 Concilien in 4 Bänden veröffentlichte. Die erste Sammlung  „ Bini’s (1618) belief sich schon auf 9 Foliobände und die zweite (vom J. 1636)  auf ı1, während das grosse Sammelwerk der Jesuiten Labbe und Kossart (1671)  D  \  17 Bände anfüllte,  o  )urch die Auslassung vieler unnützen Noten und Anwéfndupg  einer gesunderen Kritik erreichte die Ausgabe von P.  nur I2  . Hardöqi;i‘ S}  M  Bände, allein der ‘Na‘r_:hfo"l'g(:‘r, Coleti, verliess  ‘diese guten  uren,  m  jeder auf  Labb  d diesen einfach  vermehren, was ihm au  ut gelang,  da sei  e zurück Zggr‘eit'en ‚un  Conciliensamml  ls letzter  }  g (1728) auf 23 Bände anschwoll.  X  ollect  Y  kom:  ans:  —1752 veröffentlichte er  Supplement-Foliobände . zu  ‚der Sammlun  ;  von Coleti u  _ auf wiederholtes Drängen des venetianischen  Buchhändlers Zatta unternahm er  J]  59  Ausgabe einer,neuen Sammlung.  Schon  nf Jahre späl  1764) schrieb der Buc  ändler: Omnia hujusce editionis  volumi  ad nos jam misit (Ma  sque ad  nultimum inclusive. Wenn auch  die Manuscripte (oder vielmehr die annotierten Bände von Cole  6  ) fertig ware:  so gerieth doch die Ver  ‚fentlichung des Sammelwe  rkes  s nach Mginv  A  Tod  9)  ins Stocken, und im J.  3  die Co  ilien bis  438  ;  oleti nur die L  sch  enthaltend,  rde 'c'liyt_: Publicat  ingestellt. Wie  Sammlung _  erroribus qu  em  utorem, qui tamen  n margine indicabuntu:  so  mutatis (Quentin p. 55) abgedruckt hatte,  uckte auch Mansi nur die von  Coleti »sammt ihren Druck- und anderen Fehler  an  m Ende des  iligen Concils die Fehler anzugeben  S. 84.)  \und ‚u verbess  (Quenti  n ‚se‚iäneim W  rke bespricht‘  Quent:  sehr &@  hrlich (S.  es!  Co  no  et amplissima« v  si und zei  ihres  8  1s  echt  gt, wie Ssie, ‚tro  htönenden  Ti  unvolls  g bleibt, aber  vor  allem  ein  gesun  entbehrt  ije Sammlung mit ihren 31 Bänden  ht.  währ  ementbänden  zum J. 14  e Collectio von Coleti mit den 6 Su  von Mansi -  m Jahre 15  eht. Wer dazu noch die sehr  Iten gewordene  esitz|  4 Bände der Synopsis am  issima (I768‚  hat (mit  AHenri Quentin‚ Benedictin de Solesmes:
Jean-Dominique Mansi et lesgrandes colleetions conciliaires.
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Ausnahme der Anmerkungen Mansıs) 1el mehr, als WECNN NUur die Colleectio‘
amplıssıma VO  - Mansı hätte enn diese Tanz eıgenartıge SyNopsı1s g1ibt nicht ANUuUr

die Analyse der an der Collectio amplissıma, sondern auch der Bände VO
Colet1i em enthalten SIE, ZWAar extenso, die der Amplissima Ee1IN-

geschalteten Documente. Vor allem ber mangelt CS be1l der CollectioVvVo Mansı
gesunderKritik. Wie WAaiec 1es auch anders möglıch, wenn ina  - bedenkt,

ass für 1N€6 solche ÄArbeıit das en einzelnen Mannes gEWI1SS
nıcht viel WalCl, 2ass ber Mansı fünf Jahren diese ammlung druckfertig
vorlegen konnte, D och neben dieser Arbeıit dıe Theologia Möralis VOoO

Layman (2 Foliobd 1700), dıe Miscellanea VO Baluze (4 Foliobd. 1701—02),
die Kirchengeschichte VOI (zraveson (2 Foliobd. 702), und ZWAarTr alle diese
Werke mit Noten versehen herausgeben konnte! Der Wert Arbeıit entspricht
der Mühe die S1E gekostet hat dıie Arbeıt Mansıs musste 1so nothwendiger-
welse EinN!‘: oberflächliche bleiben, Was Quentin uch vortrefflich darlegt
S 7—112 139—180). Auf dıe Einzelheiten können WIr freilich ler nıcht
näher eingehen.!

anDie Arbeit: VO.:  > Quentin ı1efert 1ıne wertvolle Ergänzung ZUT Conecilien-
sammlung vo Mansı un S16 kann 1Ur allen denen, welche 1Ne Conciliensammlung
besıitzen der benützen haben, auf beste anempfohlenwerden. Am Schlusse
sSEe1INES Werkes angelangt S 1806), schreıbt der Verfasser : » [Darf 1n Unbekannter

wagen diese Erörterungen schliessen miıt dem Ausdruck Hoffnung?
Was die Kräfte Einzelnen übersteigt, könnte N1IC erreicht werden durch
brüderliches Zusammenwirken vereınter un uneigennütziger Kräfte? Wır glauben
und hoffen dieses mit Zuversicht uch z  1r heılen diesen Wun ch und diıese
Hoöffnung. Aus anderweitigen Mittheilun rfahren WILr uch ass di 1f-
brüder des Autors, dıe Bened ct1 bte So es Sart CyFrankre
bereıts der eub el sacten hätig ass die
Erstling fri ht Arbeiten kurze: gelehrtenvielleichtscho

. den en. M e d Arbei zu ın guten uss
nterbr chenodergar.zerstort werden durch den Ausbruch
d über Frankreich infolge desNneuen Vereinsgesetzes sich

heben
Hünfel P. &. Allm.

Die bia sung des Galaterbriefes vordem Apostelconeil.
VonDr. lent Weber, ; 0 f Professor der Theologie der Universität

Würzb Raven ermann Kitz, 1900 80 VL 405
Ueb die bfassungsz des ala fes sınd dıe An ichten derGe

lehrten geth It rselbe sol1l VOoOr em postelconcil der 'eıt
SS10 1SeC hl. Uus, Sc lusse dieser Re C, während des drei genAufenthalt des Apostels Ephesus, Kor 58 gesch ben

S  9 eiCc den Brie eigquliqhen Galater undniıcht
hen Pisid Lykaonien, er Sı ichen Bestandtheile der

VIn Galatien, gerichtet SsSec1HN S  lasgef]‚ sefifzen di Abfassung desselben gewöhnliıch
Zei ach de eitenBesuche des hl. Paulus dem engeren Galatien
17 23) nd den Anfangdes dre1)äihrigenAuftfenthaltes ı Ephesus,

das 55 erf der vorliegenden - Monographie, neben Ramsay der
orrag N!  ste Ver heidigerer südgalatischen Theorie, verfolgt den ‚wecC

dass de Galaterbrief or dem Apostelconeil,nach beendeter erster
Miss sreise 1 verfasst wurde. Die Betracht kommenden ‘T’hatsachen
werd fa folgender Weise aneinander gereiht : Die Bekehrung

veröffentlicht P uentin 1Ne elmeistIm Anhang 189—2069
ch unedierter Briefe ber die Conciliensammlunge Briefe von Petr M

IsBriefe ber die Colleetio des Hardouin, und 65 Briefe, gr sstent
Balu ber die Veröffentlichung desSynodicon Cassinense.


